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Du mußt dem kleinen Gesellen einmal eine besondere Freude
machen." Gesagt, getan. Er ging zu einem geschickten Schneider
nach Solingen und sagte: „Meister, mach' mir doch einen feinen
Anzug aus Samt und Seide, so wie ihn die vornehmen Junker
in Cöln tragen. Er dars aber nur so groß sein." Dabei zeigte
er, wie groß das Männlein war.

Als ihm der Solinger Meister den fertigen Anzug schickte,
hängte er die Sachen nahe bei dem Amboß in seiner Werkstatt
auf und stellte einen kleinen Spiegel daneben. Dann versteckte er
sich wieder, um zu erspähen, was das Männlein beginnen würde.
Das Zwerglein trat still ein und wollte sich an die Arbeit machen.
Plötzlich fiel sein Blick auf die schönen Sachen, und voll Staunen
und Bewunderung betrachtete es diese. Dann begann es behut-
fam ein Stück nach dem andern anzuziehen. Es betrachtete sich
wie ein eitles Mädchen im Spiegel und drehte und wendete sich
nach allen Seiten. „Ei, wie schön mir das weiße Höschen steht!
Wie schmuck ich in dem kleinen Samtwämschen bin!" rief es aus.
Endlich setzte es sich noch den kecken Federhut auf und hing sich
den feinen Degen um. Nun wußte sich das Männlein vor Freude
kaum zu lassen und hüpfte wieder wie einst auf dem Felsen an
der Wupper auf einem Beine in der Werkstatt umher. Plötzlich
fiel sein Blick auf die Eisenklumpen, die zu Stangen ausgereckt
werden mußten, und wie angewurzelt blieb das Männlein stehen.
„Nein," sagte es endlich, „mit dem Schmieden ist es nun vorbei.
Die grobe Arbeit schickt sich nicht für folch ein feines Junkerlein,
wie ich jetzt eines bin." Mit diesen Worten warf es sein Schurz-
sell und sein Handwerkszeug ins Feuer und klatschte jubelnd in
die Hände, als die Flamme hoch ausloderte. Dann nahm der
Kleine sein silbernes Hütchen und schritt in stolzer Haltung zur
Tür hinaus.

Er kehrte nie wieder, und der wackre Schmied mußte nun
die Arbeit wieder selbst tun. Da er aber mit Hilfe des dankbaren
Zwergjunkerleins ein reicher Mann geworden war, so verkaufte
er bald seinen Hammer und lebte in Ruhe und Frieden bis an
sein Ende.

12. Vom treuen Rüden.
Es war in der Christwoche. Der Herzog Adolf von Berg

hatte Lust, auf die Jagd zu ziehen. Er ließ das Horn blasen
und lud alle Ritter im Bergischen Lande zu einem fröhlichen


